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A Erläuterung zur Arbeitserlaubnis
Thema: „Arbeiten in Behältern“ 

	Abs.
	Punkt auf Arbeitserlaubnis
	Erläuterung

	
	Erste Überprüfung der Atmosphäre
	In Behältern, in denen brennbare, giftige oder erstickende Stoffen vorhanden waren, muss die Spülwirkung durch Analyse kontrolliert werden (Freimessen). Die Reihenfolge der Messung: zuerst -Sauerstoff, -dann UEG und -dann Arbeitsplatzgrenzwerte ist immer einzuhalten. Die Messung des Sauerstoffgehalts und der UEG ist immer erforderlich. Die Messung von Arbeitsplatzgrenzwerten ist erforderlich, wenn die Wirksamkeit (Einhaltung der AGW-Werte) der Reinigungsmaßnahmen bzw. des Spülens und Belüftens nicht sichergestellt werden kann. 
Hinweis: 
Die Prüfung auf Sauerstoff erfolgt zuerst, da die meisten Messgeräte für brennbare Stoffe sauerstoffabhängig messen. Die Messung von feuergefährlicher oder Explosionsgefährlicher Atmosphäre erfolgt als zweites, da Feuer und Explosionen das Leben in den meisten Fällen direkter bedrohen. Vor der Messung müssen Ventilatoren und künstliche Belüfter wenigstens fünf Minuten abgestellt sein um die Messung nicht zu verfälschen. Die Messungen haben an repräsentativer Stelle zu erfolgen. Hierbei sind die Benutzerinformationen der Hersteller der Messgeräte zu berücksichtigen. 
Hinweis:
1. Der Sauerstoffgehalt im umschlossenen Raum muss ca. 20,9 Vol.-% betragen. Wenn der Sauerstoffgehalt um mehr als 0,2 Vol..-% vom Normalwert abweicht, muss die Ursache hierfür gefunden werden. Wenn die niedrigere Sauerstoffkonzentration z. B. ausschließlich durch inerte Stoffe, wie Stickstoff oder Edelgase verursacht wird, dürfen die Arbeiten bis zu einem Sauerstoffgehalt von 19,5 Vol % ohne umluftunabhängigen Atemschutz durchgeführt werden. Schon bei einer Verringerung der Sauerstoffkonzentration auf 20,4 Vol.-% muss mit einem Fremdgasanteil von 2,5 Vol.-% gerechnet werden 
2. Werte von UEG oder toxischen Substanzen, die über Null liegen, müssen untersucht werden, um die Ursache dafür zu finden und die potentielle Auswirkung auf die Eintrittstätigkeit zu beurteilen. Wenn erste Messungen messbare UEG oder toxische Materialien ergeben, muss ein Kontrollplan erstellt werden, der die Überwachung des Arbeitsraums beinhaltet und der eingesetzt wird, bevor der Raum betreten wird. 
3. Die UEG-Grenze basiert auf der Benutzung von Methan als Kalibrierungsgas. Wenn ein anderes Kalibrierungsgas benutzt wird, ist zur Klärung die Bedienungsanleitung des Messgeräteherstellers zu Rate zu ziehen. Die Messergebnisse sind auf dem Arbeitserlaubnisschein zu vermerken. Die Geräte-oder Inventarnummer ist im Erlaubnisschein anzugeben sowie die Durchführung des täglichen Gerätetest (Bump Test). Die ordnungsgemäße Durchführung der Messung ist auf dem Arbeitserlaubnisschein durch Unterschrift zu bestätigen.


	
	UEG und O2 während der Arbeit ständig messen und alle ____Std. (max.2 Std.) auf der Rückseite dokumentieren.
	Die durchgeführten lüftungstechnischen Maßnahmen sind auf ihre Wirksamkeit zu kontrollieren. Die Zeitabstände sind auf dem Arbeitsplan festzulegen. Die Messergebnisse sind zu dokumentieren.

	
	Sicherungsposten
	Bei Arbeiten in Behältern müssen Sicherungsposten gestellt werden. Sie dürfen nicht mit anderen Aufgaben betraut werden. Sicherungsposten müssen immer, wenn Jemand im Behälter ist, vor Ort sein. Der Sicherungsposten dokumentiert, sofern lt. Arbeitserlaubnis festgelegt, die Einstiege in den Behälter mit Name, Uhrzeit-Einstieg und Uhrzeit-Ausstieg. Des Weiteren dokumentiert er die Messwerte der kontinuierlichen Überwachung der Atmosphäre. Die Sicherungsposten stellen sicher dass die Luftzufuhr in den Raum nicht unterbrochen wird und die Frischluft in einem kontaminationsfreien Bereich angesaugt wird. Die generelle Aufgabe der Sicherungsposten ist Kontakt (z. B. Sicht-oder Sprechkontakt) zu den Ausführenden zu halten. Wenn eine direkte Beobachtung nicht möglich ist, sind Signalleinen, Sprechverbindung oder Ähnliches einzusetzen. Sicherungsposten müssen in der Lage sein, jederzeit Hilfe herbei zu rufen, ohne dazu ihren Posten verlassen zu müssen. Falls vom Eingestiegenen Hilfe benötigt wird, hat der Sicherungsposten sofort die Rettungskräfte und den OM zu alarmieren. 
Sicherungsposten sind keine Rettungskräfte.
Die Sicherungsposten haben während ihrer Tätigkeit eine durch Farbe/Aufschrift markante Weste zu tragen


	
	Temperatur
	Die Temperatur soll in einem Bereich größer 12°C und kleiner als 26°C liegen. Wenn die Temperatur außerhalb dieses Bereichs liegt, ist eine Gefährdungsbeurteilung durchzuführen.


	1.
	Maßnahmen zum Trennen von Energien umgesetzt.
	Um Gefahren, die vom Betrieb einer Anlage auf die Ausführenden ausgehen, auszuschließen, muss diese Anlage oder Teile der Anlage außer Betrieb genommen werden


	2.
	Maßnahmen zum Belüften notwendig
	Die hier anzugebenden Maßnahmen müssen die Ausführenden und unbeteiligte Dritte vor Erstickungs-, Vergiftungs-sowie vor Brand-und Explosionsgefahren schützen. Es ist sicherzustellen, dass in Behältern, in die eingestiegen werden soll, atembare Luft vorhanden ist. Die Versorgung mit Atemluft kann durch Gebläse gewährleistet werden, die die Luft aus einwandfreier Umgebung ansaugen. Dabei soll die Abluftmenge stets durch eine etwa gleich große Zuluftmenge ersetzt werden.
Das Einblasen von Netzluft aus dem allgemeinen Druckluftnetz oder das Einblasen von Sauerstoff ist nicht zulässig. Die Verwendung von Gasmischungen mit einem höheren Sauerstoffgehalt als dem der Luft (20,9 Vol.-%) oder von reinem Sauerstoff zum Spülen ist äußerst gefährlich und daher generell verboten. Wenn Belüftung erforderlich ist, um die die Schadstoffkonzentration auf ein sicheres Niveau zu reduzieren, müssen die Energiezufuhren der Belüftungsapparate gegen ein versehentliches Abschalten durch Warnbeschriftung gesichert sein, die angesaugte Luft muss von einwandfreier Qualität sein. Belüftung ist immer erforderlich, wenn in engen Räumen Heißarbeiten ausgeführt werden. Sofern die Versorgung mit atembarer Luft nicht gewährleistet ist, darf nur mit Atemschutzgeräten eingestiegen werden, die unabhängig von der Umgebungsluft wirken.


	3.
	Kleinspannungsgeräte notwendig
	In Behältern sind elektrische Betriebsmittel nur erlaubt, wenn sie mit Kleinspannung arbeiten und die „S“ (Safety/SELV) Kennzeichnung haben oder an einen Trenntrafo angeschlossen sind. An jedem Trenntrafo darf nur ein Gerät angeschlossen sein. Ortsveränderliche elektrische Betriebsmittel sollen der Schutzklasse II entsprechen. Ortsveränderliche Trenntransformatoren müssen der Schutzklasse II entsprechen. Die Beleuchtung wird an einen von der elektrisch betriebenen Ausrüstung separaten Stromkreis angeschlossen um zu verhindern, dass die Ausrüstung den Stromkreis kurzschließt und das Licht abschaltet oder abgetrennte Kabel, die mit der Behälterwand in Berührung kommen zu einem Stromschlag führen. 

	4.
	Schutztrennung, Erdung, sichere Aufstellung erforderlich
	

	5.
	Einsteigeuntersuchung erforderlich
	Die Benutzung von Atemschutzgeräten, wie z. B. Staubmasken oder umluftunabhängige Atemschutzgeräte, ist nur nach einer Tauglichkeitsuntersuchung nach den BG-Grundsätzen (G 26/I, G 26/II oder G 26/III) zulässig. Zum Einsteigen und zur Durchführung von Arbeiten in Behältern dürfen nur körperlich geeignete Personen herangezogen werden. Die Eignung ist durch eine arbeitsmedizinische Untersuchung festzustellen. Der Nachweis dieser ist immer beizufügen.


	6.
	Einstiegs-und Ausstiegsprotokoll führen
	Durch die Protokollierung der Ein-und Ausstiege wird sichergestellt, dass im Notfall oder nach Arbeitsende niemand im Behälter verbleibt.


	7.
	Maßnahmen zur Rettung festlegen
	Vor dem ersten Einstieg muss sichergestellt sein das trainierte und informierte Rettungskräfte in kürzester Zeit vor Ort sind. (normalerweise innerhalb von 10 Minuten) 
Achtung!
Zugangsöffnungen zu Behältern müssen ausreichend groß und so angeordnet sein, dass ein Verlassen jederzeit schnell möglich ist. Kabel, Schläuche, Lüftungsleitungen oder ähnliches dürfen keine Behinderung darstellen. Für eine schnelle und schonende Rettung von Personen aus Behältern und engen Räumen sind geeignete Zugangsöffnungen erforderlich. Zugangsöffnungen für Behälter und enge Räume, in denen Arbeiten durchzuführen sind, müssen so groß und so angeordnet sein, dass das Ein-und Aussteigen und Retten jederzeit möglich ist. Zugangsöffnungen müssen mindestens 0,20 m2 groß sein, wobei keine der Abmessungen der Öffnungen 0,40 m unterschreiten darf. Bei Zugangsöffnungen mit einem Durchmesser unter 600 mm darf die Stutzenhöhe das Maß 250 mm nicht überschreiten. Falls Behälter älterer Bauart Mannlöcher mit geringeren Durchmessern besitzen, sind besondere Rettungsmaßnahmen erforderlich. Derartige Maßnahmen können sein:
· Bereithalten von geeigneten Rettungstragen
· Bereithalten von Rettungsschlaufen
· Bereithalten von Ausrüstungen, die ein schnelles Auftrennen der Behälterwandung ermöglichen
· Auswahl geeigneter Personen (Körpergröße für entsprechende enge Öffnungen geeignet)
Ein Rettungsplan, wie Verletzte evakuiert werden sollen, muss dann vor Ort sein. 
Der Rettungsplan ist als Anlage zur Arbeitserlaubnis zu archivieren. Auf Grund der besonderen Gefahren beim Arbeiten in Behältern können Schutzmaßnahmen gegen Absturz bereits bei geringen Höhen erforderlich sein.
Für das sichere Einsteigen sind Leitern, Gerüste oder Einfahrvorrichtungen zu benutzen. Wenn das nicht möglich ist können Strickleitern bis zu einer Länge von 5 m verwendet werden.  Der Einsteigende ist unter Verwendung eines Auffangsystems so zu sichern, dass ein Absturz entweder ganz verhindert oder die Person sicher aufgefangen wird. Die Anschlagpunkte des Auffangsystems sind außerhalb der Einsteigeöffnung durch den Aufsichtführenden festzulegen. In Abhängigkeit örtlicher Gegebenheiten kann es erforderlich sein, einen Dreibock mit Hebeeinrichtung bereit zu halten. Der für eine Rettung ausreichende Bewegungsfreiraum ist gegeben, wenn sich die Anschlagpunkte für die persönliche Schutzausrüstung zum Retten mindestens 1,5 Meter über der Zugangsöffnung befinden. 
Achtung!
Die Benutzung von Zugangsöffnungen darf durch Kabel, Schläuche, Lüftungsleitungen oder ähnliches nicht behindert sein


	8.
	Sichern gegen unbefugtes Benutzen
	Bei Arbeitsunterbrechung bzw. nach Abschluss von Arbeiten ist ein Zugang zu verhindern. Dies geschieht durch Verschließen oder Absperren.
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